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Bernd Gombold 

S Dameduell 
E Puureschwank 
 
Mundart vo de Annamarie Berger 
 
Besetzung 5 Männer, 4 Frauen 
Bild Bauernküche 
 
 
«Das wär scho lang erlediget, wenn du ghürote wärsch.» 
Der Witwer Johann bewirschaftet seit dem Tod seiner Frau 
den Hof zusammen mit seinem einzigen Sohn Alfred. Beide 
sind zwar sehr tüchtig, aber in dem Männerhaushalt herrscht 
totales Chaos. Nach langem Hin und Her schliessen die 
beiden eine Wette ab wer zuerst eine Frau findet. Das Unheil 
nimmt seinen Lauf. Jeder der beiden Wettpartner will auch 
dem anderen zum Glück verhelfen und so suchen beide, ohne 
Wissen des anderen, jeweils zwei Frauen – Mutter und 
Tochter! Die vier Damen kreuzen gleichzeitg auf und so 
beginnt ein richtiges „Damenduell“ um die Gunst der 
Männer, das die Herren geschickt ausnutzen. Vier Frauen 
sind jedoch in jedem Fall zwei zuviel und aus diesem Grund 
widerfährt auch den Nachbarn Eugen und Franz unverhofftes 
„Glück“. 

 «Vermittligsgebühr vom Viehhändler för diini neue 
Mitbewohner.» 
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Personen 

Johann verwitweter Landwirt, anspruchslos, ca. 60 Jahre 
Alfred sein Sohn, gewitzt, vorlaut, schlau, ca. 30 Jahre 
Eugen verwitweter Nachbar von Johann, robust, sehr streng, 

ca. 50 Jahre 
Franz sein Sohn, langsam, bedächtig, arbeitsscheu, 

ungepflegt und schlampig, ca. 25 Jahre 
Hasenbühl Notar, typischer Beamter, unsicheres Auftreten, 

stottert, 40 und 50 Jahre 
Sophie Witwe, sehr resolute Person, ca. 55 Jahre 
Cäcilie ihre Tochter, sehr naiv und verklemmt, 26 Jahre 
Rosa Witwe, energisches Auftreten, fleissig, ca. 50 Jahre 
Vroni ihre Tochter, hübsch, fröhlich, intelligent, nett, fleissig, 

gut gekleidet, 25 Jahre 

 
 
 
Bühnenbild 
 

 Sehr altmodisch eingerichtete Bauernküche mit drei Abgängen (links 
und rechts in den Wohnbereicht, Mitte nach draussen) und altem 
Holzherd (darüber hängen Töpfe, Kochlöffel, usw.), Spülbecken, 
Küchenschrank. 

 Rechts grösserer Tisch mit Eckbank, über der Eckbank Hängeschrank, 
Schlüsselbrett und Ähnliches. Links kleinerer Tisch mit Stühlen.  

 Die Küche macht einen sehr chaotischen und unaufgeräumten 
Eindruck, überall schmutziges Geschirr, die Töpfe stapeln sich, unter 
der Eckbank Brennholzscheite, stapelweise alte Zeitungen, irgendwo 
liegen noch Gummistiefel herum… 
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1. Akt 

Alfred links und Johann rechts beim Abtrocknen, 
jeder hat einen Berg Geschirr vor sich, beide im 
Streitgespräch. 

Johann Du! 
Alfred Werom uusgrächnet ich? 
Johann Well ich’s scho emol gsi bi! 
Alfred De hesch du jo die nötigi Erfahrig! Also doch du! 
Johann Nei, ich ned, Himmeldonnerwätter nomol! Du hesch 

doch genau s richtige Alter deför! Anderi hend doch 
scho längscht! 

Alfred De lueg doch emol, wie die jetz uusgsehnd! 
Johann De machsch du’s halt vo Aafang aa richtig! 
Alfred Ich wott no es paar Johr glücklich bliibe! Drom doch 

du! 
Johann Herrschaftziite! Wer isch de eigentli de Älteri vo üs 

beide? 
Alfred Alter chond vor Schönheit! Also du, Vatter! 
Johann Muess me tatsächli de Hond zor Jagd träge? Won ich i 

diim Alter gsi bi, han ich mir’s ned zwöimol öberleid! 
De han ich halt! Und das isch de eifach so gsi! 
Baschta! 

Alfred De chasch du jo nomol, du bisch es jo gwöhnt! 
Johann Heimatstärne, Bueb! Üse Hergott hed Männli und 

Wiibli erschaffe, demit sie zonenand finded, 
verstohsch! Nimmt Topf und Deckel und haut sie 
zusammen. 

Alfred haut ebenfalls Topf und Deckel zusammen. Bitte, de 
find du doch eini und lon mich in Friede! Ich chome 
ellei ganz guet zrächt! 

Johann Ich wott doch nome diis Beschte, Alfred! 
Alfred Wenn du miis Beschte wotsch, de lon mich ändli mit 

de Wiiber in Rueh und hürot sälber! Immer ich! Wieso 
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suechsch du dir keini? De wörd’s of diinere Siite ned 
immer uusgseh, wie wenn en Orkan dore wär! Deutet 
nach rechts. 

Johann Dir als mii Herr Sohn, stohd’s wohl besser aa z hürote 
als diim Vatter, emene alte Witwer! Immerhi bisch 
scho 28gi und chönntisch e Stall voll Chind ha. Und 
zodem gsehd diini Siite keis Hoor besser uus als miini! 
Und falls du das ned weisch, Fraue hürotet me ned 
nome wäge de Arbet! Do gid’s no meh Gründ. Bueb, 
du bisch do e Ma! 

Alfred Wenn ich das scho nome ghöre! Hättsch du dich 
damals meh aagsträngt und mir zo mene Schwöschterli 
verholfe, de hätted mier jetz e Frau im Huushalt! Du 
bisch doch damals au e Ma gsi, oder? 

Johann Wird nome ned fräch! Wenn das diini Muetter sälig 
chönnt ghöre, undankbare Lümmel! Schämsch du dich 
ned? 

Alfred Isch doch wohr! Jede Tag beklagsch du dich, dass du 
mir näbe de Arbet of em Puurehof au no muesch im 
Huushalt hälfe, und debii besch sälber gschold! 

Johann So öppis Unverschämts! Diini armi Muetter wörd sich 
im Grab omdreihe, wenn sie wösst, was sie do 
grosszoge hed! 

Alfred Könnsch du s Sprichwort: „Der Apfel fällt nicht weit 
vom Stamm“? 

Johann wütend. Und ich säge dir jetz zom allerletschte Mol, 
dass du muesch hürote! Und wenn ich das säge, de 
machsch du das au! 

Alfred Und ich hürote ned! 
Johann schmeisst wütend einen Teller auf den Boden und 

zertrampelt ihn. Und ich säge, du hürotisch, 
Stärnecheib! 

Alfred zertrampelt ebenfalls einen Teller. Und ich säge nei, 
Stärnecheib nomol! 
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Johann Und wenn du ned of de Stell hürotisch, de chonsch du 
de Hof ned öber! Isch das klar! 

Alfred Vo dir lon ich mir ned lo drohe, isch das klar? Mach 
doch dii Dräck sälber! Weisch was du mir chasch? De 
Buggel abe rütsche! Schmeisst sein Handtuch in die 
Ecke, wütend links ab. 

Johann Wirft ebenfalls sein Handtuch in die Ecke. So ne 
Hornochs! Hätt er e Frau, de wär alles andersch! De 
chönnt ich mit miine Frönde jetz Jasse und müesst ned 
so blödi Huusarbete mache! Mach nome so wiiter, 
Burscht, am Ändi hürot ich doch no sälber! Ach was, 
dä cha mich doch! Ruft nach links. Rötsch du mir 
doch de Buggel wieder ufe! Wütend rechts ab, haut 
Tür zu. 

Alfred von links, kehr Scherben unter die Eckbank. Wenn 
das so wiiter gohd, bruuched mier i zwee Woche scho 
wieder es neus Service! Alles nome wäge dem blöde 
Thema, als gäb’s keis anders! Jede Tag s gliiche 
Theater. Die schöne Täller, s Stöck hed 9 Franke 80 
koschtet! 

Johann von rechts, beginnt wieder wortlos abzutrocknen, 
nach einer Weile. Bisch jetz wieder einigermasse 
normal? 

Alfred Nome wenn du au uusgsponne hesch, verstande. Söscht 
mach ich of em Absatz kehrt und gohne und du chasch 
vo mir uus, die ganzi Chochiirichtig zertrömmere. 
Öbrigens, die bede Täller göhnd hött of diini Rächnig, 
ich ha die letschte zahlt. 

Johann Isch scho rächt. Öbrigens, hött mittag muess ich no i 
Wald. Hött z nacht hed de Storm sicher wieder es paar 
Fichte omghaue. 

Alfred Ich chome mit, ellei gosch du ned det use, das isch z 
gföhrlich. Aber zerscht wird no abtröchnet. 

Johann Das wär scho lang erlediget, wenn du ghürote wärsch. 
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Alfred Womit mier wieder biim Thema wäred. Tschüss, 
Vatter, ich gohne! Will ab.  

Johann hält ihn zurück. Gottfriedstutz, biib do, ich höre jo 
scho uuf! Wenn me au nome es einzigs Wort seid, de 
flippt de Herr Sohn uus! 

Alfred Es einizigs Wort? Du redsch doch vo nüd anderem! 
Und das scho sett drü Johr. Do chonsch jo d Krise 
öber. 

Johann Weisch, was ich aa diinere Stell gmacht hätt? 
Alfred  Nei. 
Johann Scho längscht ghürotet. Gsehsch du de ned ii, dass es 

eso ned cha wiitergoh! De halb Tag isch kaputt mit 
Choche, Abwäsche, Abtröchne. Wo d Muetter das no 
gmacht hed, isch mir das gar ned als so vill vorcho. 
Und d Wösch isch au sett em ene halbe Johr nömme 
gwäsche worde. 

Alfred Bitte, de hürot doch! De wäred mier beidi us em 
Schniider! 

Johann zertrümmert wieder einen Teller. Isch das alles, was 
du dezue z säge hesch? Sett wenn muess me de Hond 
zor Jagd träge? 

Alfred kehrt seelenruhig die Scherben unter die Bank. Das 
hesch zwor scho emol gseid, aber do fallt mir ii: E alte 
Hond cha au no jage, zwar nome no es lahms Reh, aber 
du seisch doch immer, es lahms Reh wär dir lieber als 
gar keis. Zodem chasch du morn diini Suppe uus am 
Abwäschbecki löffle. 

Johann Was söll das scho wieder heisse? 
Alfred Das isch de vorletscht Soppetäller gsi. Jetz isch nome 

no miine öbrig, aber dä chonsch ned öber. Osser, du 
hürotisch bis morn eini, wo neui Soppetäller mit i d 
Ehe bringt. 

Johann holt aus. Du…! Äch was, du chasch mich! Ich werde 
mir no öberlegge, öb ich underschriibe, wenn nochhär 



Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y T
VE te

ate
rve

rla
g e

lgg
 G

mbH
 in

 B
elp

S  D a m e d u e l l  

 
- 7 -  

de Herr Notar wägem Hoföbergabevertrag chond. 
Rechts ab. 

Alfred ruft hinterher. Wem wotsch du de Hof de söscht gä? 
Osser mir isch wohl niemmer meh do! 

Johann kurz von rechts. Villecht de Chile! Vo so mene 
Prieschter weiss ich wenigschtens, dass er ned darf 
hürote. Aber miis eigete Fleisch und Bluet… dä darf 
und wott ned. Penner! Haut Tür wieder zu.  

Alfred Bravo! Isch jo fascht poetisch gsi! Bitte, gib de Hof 
doch de Chile, ganz sicher chonsch du im Himmel de 
drei Stöck höcher als ich. So ne verdammte 
Dickschädel! Nome guet, dass wenigschtens ich 
vernöftig bi. 

Franz kommt gelangweilt von Mitte, nimmt seine Hände 
nur zum Essen aus den Hosentasche, verwahrlostes 
Aussehen, zerzauste Frisur. Guete Morge, Alfred. 

Alfred Guete Morge? Blickt auf die Uhr. Es isch bereits halbi 
zwöi, Franz. Aber wohrschiinli bisch du no ned sehr 
lang uuf. 

Franz Aha, Schärbe. Hend ihr wieder öber s Thema Nommere 
eis diskutiert? 

Alfred Was de söscht. Du könnsch doch mii Vatter. Jede Tag 
de gliichi Striit. 

Franz Ich a diinere Stell wär vill z fuul, zom jede Tag mit 
miim Vatter dröber z stritte. 

Alfred So? Und was wörtsch mache? 
Franz Ich a diinere Stell hätt scho längschtens ghürotet, de 

hättsch ändli diini Rueh! 
Alfred Miin liebe Herr Nochber, wenn du meinsch, du 

müessisch au no es domms Muul ha, de mach, dass det 
hi verchwindsch, wo d här chonsch. Kehrt wieder 
Scherben zusammen, kehrt dabei um Franz herum, 
da sich dieser nicht bewegt. 
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Franz Eigentli bin ich jo wäge öppis anderem cho. Isst mit 
den Fingern genüsslich aus den Töpfen, die noch auf 
dem Herd stehen. 

Alfred kehrt Küche und dreht Franz den Rücken zu. Muesch 
di wieder vor diim Vatter verstecke, well er dir Füür 
onderem Hinter wott mache? So langsam, wie du 
immer eue Hof wöschisch, frässed dir eines Tages no d 
Schnägge de Stiel vom Bäse. Oder suechsch bi üs öppe 
scho wieder de Füürobe? Los, säg’s scho! Erhält keine 
Antwort, dreht sich rum und erwischt Franz beim 
Essen. Sack Zemänt, jetz frisst dä, was ich för morn 
vorkochet ha! Schämsch du dich ned, du verfrässne 
Sack? Entreisst ihm den Topf, Franz greift sich 
nochmals eine Handvoll. Fertig jetz, kapiert! 

Franz Jetz längt’s sowieso nömme för morn! Schmatzt 
genüsslich. D Härdöpfel sind wieder einisch es bitzeli 
verbrönnt, aber söscht isch es gar ned schlächt. Wenn 
machsch eigenti wieder emol e Brate? Und Gmües 
hesch au scho lang nömme kochet. 

Alfred Jetz längt’s aber! Dänksch eigentli nome no a s Frässe? 
Franz Wenn du öppis z Trinke hesch, säg ich au ned nei. 
Alfred Of em Eckbank stohd de Moschtchrueg. Vill wird 

nömme drin sii, du wirsch us em Chäller öppis müesse 
hole. 

Franz De trink ich lieber Schnaps. Diini Härdöpfel dröcked 
ganz schön im Mage. Zodem muess ich för de Schnaps 
ned i Chäller. Holt Schnaps aus dem Kühlschank. 

Alfred Ich trinke eine mit, ich chönnt jetz nämmli au eine 
bruuche. Beide trinken. 

Franz Du darfsch dich eifach ned so uufrege und muesch 
alles es bitzeli ruhiger näh. Du muesch vor allem meh 
ässe und trinke, so wie ich! Es heisst zwar immer 
„Arbeit ischt das halbe Leben“, aber die halb Arbet 
isch s bessere Läbe! 
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Alfred schenkt nochmals ein. Pfiiffedeckel! De Herrgott hed 
üs non emol ned nome es Muul ggä, damit mier öppis 
chönned inestopfe und s Födli, demit’s wieder use 
chond. Mier hend au zwee Händ zom Schaffe. Merk dir 
das! 

Franz D Händ cha me aber au dezue benütze zom e Ehering 
aazstecke, seid doch dii Vatter immer. Das chasch du 
dir merke. 

Alfred Sehr witzig! Du redsch scho wie mii alti Herr. Öppis 
anders fallt dir ned ii? 

Franz Doch! Hesch no öppis z ässe? Und e Schnaps wörd ich 
au no verträge, wenn ich eine öberchome. Die Fläsche 
do isch nämmli scho wieder läär. Gid’s bi euch eigentli 
au volli Fläsche? 

Alfred Verfriss und versuuf doch no de Rescht vo diim 
Verstand! Vo mir uus chasch du d Töpf läär mache, vill 
hesch jo sowieso nömme öbrig glo. Das länget sowieso 
nömme för morn. 

Franz Gsehsch, drom han ich vori jo welle wiiterässe. 
Bringsch mir die Töpf do häre oder muess ich sie au no 
sälber hole? 

Alfred knallt ihm die Töpfe auf den Tisch. Wenn Fuulheit 
wörd stinke, de wörded mier do versticke. Holt neuen 
Schnaps. Und do isch öppis zom spüele. 

Franz beginnt zu löffen, trinkt Schnaps. Dä chönnt au 
chälter sii. S nächscht Mol stellsch ne vorhär i 
Chüehlschrank. 

Alfred Wenn du so wiitermachsch, gid’s biim nächschte Mol 
Spüelwasser! Und wenn du satt und abgfüllt bisch 
liggsch bi üs ab, damit dich dii Vatter ned findt! Är 
chönnt jo Arbet ha för di. 

Franz schaut ihn entgeister an. Wohär weisch du das, bisch 
du e Hellsehr? 

Afred Wohär ich das weiss? Well’s sett öber zwöi Johr jede 
Tag eso isch. Du chasch dich wie immer i miim 
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Zimmer ofs Bett haue. Zieh aber vorhär diini dräckige 
Stiefel ab! Und pass jo uuf, dass du biim Schnarchle 
ned wieder uuslaufsch! Vorgeschter isch miis 
Chopfchössi klatschnass gsi wäge diinere Sabberei. 

Franz Danke, Alfred, dem säg ich ächti Nachberschaftshilf! 
Nimmt Schnaps und Topf. Hesch du mir för die 
Härdöpfel noch e chli Salz? Und mach wieder emol 
Fleisch, das hed’s scho lang nömme gä. Also guet 
Nacht! Links ab, kommt nochmals kurz. Falls du 
wieder mit diim Vatter strittisch, de aber es bitzeli 
liisliger. Ihr wössed doch, dass ich so schlächt cha 
iischlofe. Also psst! Links ab. 

Alfred kopfschüttelnd. So ne fuule Schlofi! Chond jede Tag, 
haut sich siini Wampe voll und liid nochhär irgendwo 
zom schlofe. Aber wehe, wenn er emol sött hälfe, de 
hed er’s im Chrüüz oder söscht wo! Und jetzt 
schnarchlet er wieder, obwohl er genau weiss, dass es 
keini füüf Minute duuret, bis sii Vatter chond und ihm 
d Ohre langzieht! Üse Nochber Franz! Lacht. 

Johann von rechts, trägt eine Wanne herein, grimmig. Was 
hesch z lache? Brüele wörd ich an diinere Stell! Scho i 
de Bibel stohd:“Er ging hinaus und weinte bitterlich“. 

Alfred öffnet Tür Mitte. Bitte, do isch d Töre! Tue dir kei 
Zwang aa! 

Hasenbühl steht in diesem Moment vor der Tür und will klopfen, 
sehr unsicher und ängstlich. Jo also, ähm… Räuspert 
sich. Guete Tag, bin ich do richtig bi, jo also, ähm… 

Johann Bitterli, Johann Bitterli! 
Hasenbühl tritt zögerlich ein. Jo also, ähm, Herr… Herr Bitterli, 

ich ha welle… ähm, ich bi… 
Johann Sie sind sicher de Notar Hasebüehl und chömed wäge 

de Hofübergab. Los Bueb, mach Platz, ruum de Tisch 
ab und hol Schnaps för de Herr Notar. 

Alfred Hoföbergab? Notar? Eis säg ich dir! Wenn du de Hof 
tatsächlich de Chile gisch, de cha dir künftig vo mir 
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uus de Pfarrer biim Uusmischte hälfe! Räumt 
widerwillig Tisch ab und bringt Schnaps. 

Johann Bis jetz ruhig und sitz do ab. Herr Notar, nähmed Sie 
Platz, bitte. Ich nehme näbehär nome no es Fuessbad, 
das tuet nämmli saumässig guet. Zieht Schuhe und 
Socken aus. 

Hasenbühl verwundert. Jo also, ähm, es… es Fuessbad? 
Johann Jo klar, das isch prima! Wend Sie au? Chömed Sie, 

ziehnd Sie ruhig Ihri Schueh ab und stelled Sie Ihri 
Füess au i miis Badwasser, d Wanne isch gross gnueg.  

Hasenbühl abwehrend. Also… ähm… lieber ned, nei. 
Johann Momol! Das isch doch gliich, ich bi ned heikel! Zieht 

ihm Schuhe und Socken aus und drückt Hasenbühls 
Füsse ebenfalls in die Wanne. Gäll, das tuet guet! 
Eigeti Mischig, das regt d Dorbluetig aa! 

Hasenbühl blickt missmutig in die Wanne. Und… jo also, was 
isch das, jo also, Sie verstöhnd, ähm, was isch do drin? 

Johann Kamilletee, Moscht, Vorlauf und Chueh-Brunz. 
Hasenbühl Ch… Chueh… was? Nimmt schnell seine Beine raus. 

Ri… ri… richtige Urin? 
Johann drückt seine Beine wieder hinein. Aber doch nome vo 

de Viecher! Sie müend’s jo ned suufe! Tüend Sie doch 
ned eso! Das mach ich scho zäh Johr, jede Tag, und ich 
läbe immer no. Und ich ha no nie Hüehnerauge gha. 
Also, chönned mier jetz aafoo? 

Hasenbühl Jo also, ähm, wenn Sie meined. Also, jo also, mier 
wend also, äbe, wie söll ich säge, mier wend also de 
Hof öbergä? 

Johann Mier? ICH wott de Hof öbergä. Schliessli ghört er jo 
mir. 

Alfred Und wenn ne d Chile öberchond, de isch do de Tüüfel 
los! 

Hasenbühl Ähm… jo also, Sie müend mi, jo also, wie söll ich 
säge, falsch verstande ha. Sie, ähm, Sie sind also de 
Eigentümer, Herr… Herr… 
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Johann Bitterli, Johann Bitterli. Söll ich’s villecht 
buechstabiere? Bit….ter…li, ganz eifach, drei Silbe. 
Und das isch mii Sohn Alfred, au Bit…ter…li, genau 
wie bi mir! 

Hasenbühl Jo also, ähm, scho guet, ähm, chönned sich die beide 
Herre, jo also, wie söll ich säge, chönned sich die 
Herre uuswiise? 

Alfred Uuswiise? Was glaubed Sie, wie mängisch mich mii 
alti Herr scho us de Töre gwiise hed. 

Johann Du bisch jedesmal wieder ine cho. Heb nome diis 
vorluute Muul! 

Hasenbühl Jo also, ähm, ich ha gmeint, ähm, öb sich die Herre 
chönd identifiziere, ähm, biispielswiis ahand ähm, 
ahand vo mene Identitätsuuswiis ähm… 

Alfred Ach so, dä meint üsi Uuswiis. Ich hole ne schnell us 
miim Zimmer. Kurz links ab. 

Johann wühlt in der Schublade, schmeisst Inhalt auf den 
Boden, darunter einen Schuh und allerhand 
Gerümpel. Di isch jo mii ander Sonntigsschueh, dä hed 
sicher mii Sohn verruumet. Wo isch de au nome dä 
blöd Uuswies scho wieder? Schreit auf, hält sich das 
Bein. Herrgott, jetz bin ich i ne Schärbe vo dem 
verdammte Soppetäller trampet. Herr Notar, ich finde 
mii Uuswiis ned. Länget ned au de Mitgliedsuuswiis vo 
de Viehversichering? 

Hasenbühl Jo also, ähm, ich dänke, ähm, d Regle efordered, ähm, 
sie efordered de Uuswiis. 

Johann Dä han ich aber ned! Die letscht Milchgäldabrechnig 
vo de Molkerei chönnt ich Ihne zeige, länget das ned? 

Alfred inzwischen wieder von links gekommen. De lueg doch 
emol i diim Hochzigsaazug noche. Bi de Trouig vor 30 
Johr wirsch ne wohl no debii gha ha. 

Johann Wenn du ghürotet hättsch, de hätt ich ne sicher au scho 
bruucht. Rechts ab. 
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Alfred Food dä scho wieder aa! Herr Notar, ich ha mii 
Uuswiis gfunde. Er isch scho 4 Johr abglaufe, aber das 
wird wohl kei Tango spiele. 

Hasenbühl Jo also, ähm… Lönd mier emol d Härti vom Gsetz 
ewägg, ned wohr… 

Eugen wütend von Mitte, mit Stock und Lederriemen. Wo 
isch dä Nüdnutz? Alfred, hed er sich wieder bi euch 
iiggrabe? 

Alfred Ah, Eugen! Suechsch dii Sohn? De Franz liid det, won 
er d meischti Zeit liid! 

Eugen haut mit Stock auf den Tisch. Dä schlon ich grüen und 
blau, dä fuul Sack! 

Hasenbühl zuckt zusammen, ängstlich. Jo also… ähm, also, 
ähm… ich… ich gohne besser. 

Eugen bemerkt Hasenbühl erst jetzt, stösst ihn mit seinem 
Stock. Was isch de das för ne Hering? Trinkt Schnaps. 
Dä gsehd uus wie de Grichtsvollzieher, wo mir vo 
chorzem miini bescht Milchchueh hed welle pfände! 
Ha, ha, weisch, was ich mit dem gmacht ha? Dä han 
ich dor de ganz Mischtgang pröglet und ne eigehändig 
mit Chuehdräck iigschmiert und ihm sii Uhu of d Stirn 
kläbt. 2000 Franke hed mich dä Spass koschtet, aber 
das isch es mir wärt gsi! 

Hasenbühl Jo also, ähm… Ha… Hasebüehl isch mii Name, ähm, 
Notar, jo also, kei Grichtsvollzieher. Streckt vorsichtig 
seine Hand aus.  

Eugen beachtet seine Hand nicht, sondern greift nach der 
Schnapsflasche. So, Notar! Au so ne Beamte! Alfred, 
könnsch dä scho: Do unterhalted sich zwee 
Beamtefraue. Seid die eint, wenn mii Ma emol schtirbt, 
beärdige ich ne sänkrecht! Wieso, frogt die ander! Seid 
die eint wieder, demit me ned cha säge, do liid dä fuul 
Hond! Lacht. Haut sich vor Freude auf die Schenkel, 
wieder todernst. Was wott dä bi euch? 
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Alfred Er chond för d Hoföbergab. Hesch du dii Hof scho aa 
Franz öbergä? 

Eugen A Franz? Dä chond höchschtens Schläg öber vo mir. 
Osser stinkfuul, de ganz Tag müed und verfrässe, isch 
dä nüd. Wart du nome, du Tagdieb, dich hol ich us em 
Bett! Trinkt nochmals Schnaps, dann links ab, man 
hört Geschrei und Gepolter. 

Hasenbühl Jo also, ähm, e… e sehr stränge Herr, ned wohr. 
Alfred Sträng? Ach was, in Wörklichkeit tued er keinere Flöig 

öppis zleid.  
Johann von rechts. Du hesch rächt gha, Alfred. Mii Uuswiis 

isch no i miim Hochzigsaazug gsi. Er isch halt jetz es 
paar Johr abglaufe und d Motte hend ne aagfrässe, aber 
das wird jo wohl nüd mache. Und was do im Hosesack 
no alles drin gsi isch. Sogar mii Ehering, dä muess i de 
Hochzigsnacht dri to ha, und ich ha ne sitthär nie meh 
gfunde. Und miini Frau hed mi immer verdächtiget, 
dass ich ne bi nere andere ha lo ligge. Hebt Ring hoch. 
Gsesch jetz, Martha, so treu bin ich dir gsi. Do Alfred, 
probier emol, wenn er passt, muesch keine chaufe. 
Muesch dir äbe eini sueche, wo Martha heisst, well, de 
Name isch iigraviert. 

Alfred Foosch jetz scho wieder mit diine Hochzigsgschichte 
aa? 

Franz in Unterwäsche von links, wird aus der Tür gestossen, 
im Arm Stiefel und Hosen. Uufhöre, aua, ich chome jo 
scho! 

Eugen tritt ihm in den Hintern, in der Hand leerer Topf und 
leere Schnapsflasche. Du fuule Hond, du versoffne 
Lump, du Fräss-Sack! Töpf lääre und de Schnaps au! 
Vo wäge schlofe. Dir wird ich bim Holzmache zeige, 
wo der Vatter de Moscht holt! Dir wird ich Bei mache, 
dass du Bluet schwitzisch! Use mit dir! Stösst ihn mit 
einem Tritt zur Tür Mitte hinaus, trinkt nochmals 
Schnaps. Alfred, ei Witz könn ich no: Könned ihr de 
Beamtegruess? Zeigt Hand mit ausgestreckten 
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Fingern. Sett füüf Stond im Büro und no kei Finger 
chrumm gmacht! Lacht. Dä isch prima gäll! Trinkt 
wieder ernst. Jetz muess ich go. Poltert weiter. Dich 
mach ich fertig, du Fuulänzer, dich jag ich of allne 
Viere i Wald! Mitte ab. 

Johann Gsehnd Sie, Herr Notar, de Franz hed vor siim Vater 
wenigschtens no Respäkt. Das cha me vo miim Sohn 
ned behaupte.  

Alfred Immerhin isch de Franz genausowenig ghürote, wie 
ich, falls du das meinsch. Zodem isch em Franz ganz 
egal, was sii Vatter zo ihm seid. 

Johann Anschiinend isch dir au egal, was dii Vatter zo dir 
seid…  

Alfred … Söscht wär ich scho lang verhürotet. Ich weiss, aber 
de Herr Hasebüehl isch dänk chuum wäge üsem Striit 
cho. 

Johann Hesch rächt. Chömed Sie, Herr Hasebüehl. Trinked Sie 
mit üs e Schnaps? 

Hasenbühl Jo also, ähm, eigentli bin ich, also, eigentli dienschtlich 
do, ned wohr, und im Dienscht, jo also, Sie wössed… 

Johann So es chliises Schnäpsli, das macht doch nüd, Herr 
Notar. Das passt prima zum Fuessbad. 

Hasenbühl Jo also, ähm, wenn’s de sii muess. Trinkt, hustet. Also, 
Sie wend also de Hof, jo also, aa Ihre Sohn öbergä, ned 
wohr? 

Alfred Das hoff ich doch! 
Hasenbühl Hend Sie, jo also, wie söll ich säge, ähm… no 

mehreri… Abkömmling, Herr… 
Johann Bitterli, Johann Bitterli. Und vo de Abkömmling, wird 

eine wohl länge! 
Alfred Ich bi de einzig, meh hed er ned gschafft! 
Johann Heb diis fräche Muul, du Rotzlöffel! Trinkt Schnaps.  
Hasenbühl Jo also, ähm, Herr Bitterli, hend Sie villecht, wie söll 

ich säge… osserehlichi Abkömmling? 
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Johann Osserehlich? Jä meined Sie öppe, ich seig frömd 
ggange? 

Hasenbühl trinkt wieder. I Erbschaftsfroge, jo also, wie söll ich 
säge, ähm…, muess me alli in Erwägig chömende 
Tatsache… jo also, berücksichtige. 

Alfred Schriibed Sie „nein“, Herr Notar. Öppis osserehelichs 
hätt er ned au no z stande brocht. 

Johann holt aus. Jetz längt’s mir bald! 
Hasenbühl Jo also, ähm, Sie wend Ihre Hof Ihrem Sohn also sofort 

oder, ähm, wie söll ich säge, ähm… erscht im Fall vo 
Ihrem Abläbe öbergä, Herr…? 

Johann gereizt. Bitterli, wie mängisch de no! Und das mit em 
Abläbe han ich no ned so schnell vor. Deutet auf 
Alfred. Aber wenn dä so wiitermacht, cha das sehr 
schnell passiere! 

Hasenbühl Jo also, ähm, also erscht im Fall vo Ihrem Abläbe, 
Herr… 

Alfred Bitterli, eifach Bitterli, Herr Notar. 
Johann Richtig, Bitterli. Dä chond de Hof erscht öber, wenn 

ich abgläbt bi. Söscht hürotet dä womögli nie, das wär 
jo no schöner! Ich könne doch dä Löli! 

Sigelring  Jo also, ähm, i dem Fall muess me alli Möglichkeite 
abwöge, jo also, wie söll ich säge, wer söll also 
Hofnachfolger wärde im Fall vom Abläbe vom Erbe, 
also Ihrem Sohn, vor Ihrem Abläbe, ned wohr. 

Johann Was säll jetz das heisse? Wer läbt jetz wenn ab? 
Hasenbühl Jo also, ähm, aagno, Ihre Sohn gohd ellei i Wald und e 

Baum, Sie verstöhnd… 
Johann Dä und ellei i Wald? Dass ich ned lache! Dä isch no 

nie ellei im Wald gsi! 
Hasenbühl Jo also, nome theoretisch aagno, ähm, är wird vo mene 

Baum erschlage und läbt somit vor Ihne… 
Johann Was reded Sie de die ganz Ziit vom Abläbe? Sind Sie 

Notar oder Liichebestatter? 
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Hasenbühl Jo also, ähm. Sie müend entschuldige, aber das ghört 
zom Gschäft, ned wohr. Aagno, de Fall der Fälle tritt ii, 
ned wohr, so muess d Hofnachfolg greglet wärde, Sie 
verstöhnd. Jo also, isch Ihre Sohn also ghürote… 

Johann haut auf den Tisch. Äbe ned, Herr Notar! Das isch es, 
was ich scho sett drüü Johr predige! Dä Penner chönnt 
scho längscht verhürotet sii! Gsehnd Sie das dräckige 
Gschirr und die ganz Souerei? Herr Notar, do häre 
ghört es Wiib, schriibed Sie das ruhig i Ihre Vertrag 
ine! Aber dä isch z blöd zom Hürote, ich säge das scho 
lang! 

Alfred Herr Notar, noch feuf Schnäps schwaflet er immer so 
ne Blödsinn. 

Hasenbühl Jo also, om nomol of d Hofnachfolg z cho, wie söll ich 
säge, ähm, hend Sie sälber irgendwelchi Bindige, was 
söll heisse, träged Sie sich mit em Gedanke, jo also, 
sälber wieder z hürote, ned wohr… 

Alfred Genau das säg ich scho lang! Söll er doch sälber nomol 
hürote und ned anderi is Onglück triibe! Äntli seid ihm 
das emol öpper ander! 

Johann Fönd Sie au no aa mit dem domme Gschwätz! Zerscht 
hed er’s vom Abläbe und jetz söll ich au no hürote. 
Sind Sie Notar oder Ehevermittler? Dä söll gfällischt 
hürote, wenn er de Hof wott! 

Hasenbühl Ähm, Sie müend mi falsch verstande ha, ned wohr, 
villecht gid’s au no Verwandti erschten, zwoiten oder 
dritten Grades, ned wohr… 

Johann Verwandti? Gang ewägg mit de Verwandte! Könned 
Sie de Spruch: Isch es a Oschtere sonnig und warm, 
chond d Verwandtschaft und frisst di arm! Isch es a 
Pfingschte au no heiter, chond sie wieder und frisst 
wiiter! Die cha bliibe, wo der Pfäffer wachst. 

Hasenbühl Jo also, ähm, hend Sie de no läbendi Verwandti? 
Johann Gottseidank ned! 
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Alfred Lüg doch ned eso, Vatter! D Tante Frieda, diini 
Schwöschter, läbt doch no. 

Johann Die zellt ned! Die isch för mich gstorbe. Das Lueder, bi 
Nacht und Näbel isch sie damals abghaue und hed s 
beschte Service und Bschteck und die ganz Uusstüür 
und s Bargäld mitgno! Und hed sich nie meh lo blicke! 
Wenn die no einisch of mii Hof chond! Trinkt.  

Hasenbühl Jo also, ähm… wie söll ich säge, i dem Fall wäri de 
aber Ihri Schwöschter im Fall vom vorziitige Abläbe 
vo Ihrem Sohn sozsäge im Sinn vom Erbrächt… jo 
also, die rächtmässigi Hoferbin! 

Johann Was? Spinnsch? Nimm sofort diini Haxe uus miim 
Fuessbad, söscht lon ich s dich lo uussuufe! 
Hasenbühl gehorcht ängstlich. 

Alfred Vatter, der Notar cha doch nüd deför, dass du e 
Schwöschter hesch. 

Johann Also guet, de chom halt wieder ine. Stellt seine Füsse 
wieder grob ins Wasser. Aber bevor die mii Hof 
öberchond, zönd ich ne aa! 

Franz von Mitte mit Axt. Hend ihr no e Schnaps? 
Alfred Franz, ich ha gmeint, du gohsch mit diim Vatter i 

Wald? 
Franz strahlt übers ganze Gesicht. Das meint mii Vatter jetz 

au! Ich bi eifach hinde of de Wage ghocket und won er 
mit em Traktor losgfahre isch, bin i abgspronge und er 
hed’s gar ned gmerkt. 

Alfred Und jetz? 
Franz Wenn er im Wald aachond und gsehd, dass ich ned of 

em Wage bi, chond er halt nomol und holt mi. Und 
wenn mier de wieder losfahred, spring ich wieder ab. 
Hesch jetz e Schnaps? 

Alfred Sitz do häre.  
Franz Nenei. Ich nehme de Schnaps lieber mit, well ich 

wieder abligge, bis er chond. Aber dämol im 
Holzschopf, det findet er mi ned so schnell. Alfred, du 
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wecksch mi de, wenn ihr s Zobig parat hend, gäll? Also 
guet Nacht, und säged em Vatter nüd. Mit 
Schnapsflasche Mitte ab.  

Hasenbühl Ähm… chond jetz dä, jo also, dä Grobian wieder und 
suecht ne? 

Alfred Dä chond jede Tag feuf bis sächs mol. Jetz gid’s keis 
Versteck meh, wo sii Sohn sicher isch. 

Hasenbühl Jo also, ähm, de wend mier die Sach rasch z Änd 
bringe, ned wohr. Säged Sie mir also bitte die 
vollständigi Adrässe vo dere besagte Schwöschter 
Frieda. 

Johann Haut auf den Tisch. Vo wäge, besagti Frieda! Kei 
Rappe chond die öber! Die söll d Auge zuemache, de 
weiss sie, was ihre zuestohd. Herr Hasebüehl, ich 
muess mit Ihne jetz ellei rede, onder vier Auge! Alfred, 
use! 

Alfred Du chasch mich emol! De gohn ich halt zom Franz i 
Holzschopf! Mitte ab.  

Johann Herr Notar. Han ich das richtig verstande? Wenn ich 
jetz abläbe, gohd de Hof aa die Frieda? 

Hasenbühl Jo also, ähm, chönnt me so säge. 
Johann Und wenn ich jetz wörd hürote, de chönnt ich miini 

Frau als Alleinerbin iisetze im Fall vo miim… Sie 
wössed scho. 

Hasenbühl Jo also, egentli richtig, wenn me so cha säge. Ihre Sohn 
müessted Sie i dem Fall mit emene Pflichtteil iisetze, 
sozsäge, aber die zuekünftig Frau wär, jo also, ähm, 
Haupterbin. 

Johann Das isch guet! Wart nome, Alfred, dich verwötsch ich! 
Herr Hasebüehl, do druuf trinked mier eine! Trinken. 

Eugen erbost von Mitte, mit Stock. Wo isch er jetz wieder? 
Dä schlon ich windelweich! Wenn du dä ned 
aabindisch, de haut dä Knallchopf mit Sicherheit ab. 

Johann Lon doch de Franz in Rueh und sitz do häre, ich muess 
mit dir rede. Chom, trink zerscht emol eine! 
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Eugen setzt sich. Schnaps? Do säg ich ned nei! Und es 
Fuessbad hesch au parat, das tuet mir immer so guet. 
Zieht Stiefel und Strümpfe aus und stellt seine 
schmutzigen Beine in die Wanne, zu Hasenbühl. He, 
du Bleistiftspitzer, mach di ned so breit und zieh emol 
diini Chnöche aa, söscht tramp ich dir druuf! Trinkt 
Schnaps aus der Flasche. 

Johann trinkt ebenfalls. Hm, dä isch guet. 
Eugen gibt Hasenbühl, der hilflos in der Mitte sitzt, einen 

Rippenstoss. Und dä Hasefuess do, suuft dä au, oder 
vertreid er nüd? Zom Wohl! Trinkt. Hä, das isch öppis 
anders als Bleistift spitze! Lacht. Schenkt Hasenbühl 
ein. Ich könne e neue Witz. Weisch du, wie me 
Beamtemikado spillt? Wer sich zerscht bewegt, hed 
verlore! Dä isch guet, gäll! Lacht. Haut Hasenbühl 
auf den Rücken, dass dieser den Schnaps ausspuckt. 

Hasenbühl Jo also, ähm, es… es isch glaubi besser, ähm… wenn 
ich gohne. Will aufstehen.  

Eugen zieht ihn wieder runter. Und du bliibsch do! Suuf 
nomol, de schaffet wenigschtens dii Mage öppis! 
Lacht. Giesst ihm ein, Hasenbühl trinkt widerwillig 
schlückchenweise. Ich könne no eine: Do stöhnd zwee 
vor emene Rathuus, do frogt de einti: Wievill Beamti 
schaffet do inne? Do seid de ander: Ned emol ganz d 
Hälfti! Lacht. Haut Hasenbühl wieder auf den 
Rücken. 

Johann Eugen, Spass bisiite, du muesch mir hälfe. Chom emol 
do häre, ich muess dir öppis is Ohr flöschtere. Sie 
drücken Hasenbühl brutal nach hinten. Also, wenn 
mii Sohn inechond, seisch du eifach, dass… Flüstert. 
Hesch verstande? 

Eugen Mach ich! Aber wieso eigentli? 
Johann Ganz eifach, well ich ihm de glichziitig au eini suche! 

Und so ehrgiizig wie dä isch, macht er mit, well er 
absolut kei Wett wott verlüüre.  
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Eugen haut Hasenbühl auf den Schenkel. Lacht 
schadenfroh. Das isch prima, do mach ich mit! Do 
druuf suufed mier eine! Trinken. Und du halbi Portion 
suufsch eine mit! Schenkt ihm ein. Und nomol eine, de 
bliibsch gsund. 

Hasenbühl leicht betrunken, schiebt nach mehreren Schnäpsen 
sein Glas beiseite. Hicks, chönnt ich emol, jo also, 
zwöschedore -hicks- es Glas Wasser… 

Eugen Wenn’s wiiter nüd isch! Bückt sich und füllt Glas im 
Fussbad. Do, suuf! Was össerlich hilft, hilft au 
innerlich! 

Hasenbühl trinkt. Hicks- es schmöckt e chli komisch, jo also, aber 
söscht… 

Eugen klemmt Hasenbühls Kopf ein und setzt 
Schnapsflasche an seinen Mund. Muul uf und 
schlöcke, de Rescht mach ich ellei! Guet nochespüele! 
Suufsch öppis, wirsch öppis, nüd bisch scho lang! 
Lacht. Füllt ihn systematisch ab. 

Johann Und ich lüüte em Sepp aa, üsem Viehhändler. Dä cha 
mir sicher wiiterhälfe. Wählt am Telefon auf der 
Eckbank. Ah, Sepp, ich bi’s, der Johann… neinei, ich 
bruuche keini Ferkel… au kei Chälber und kei Chueh! 
Nei, Sepp, e Frau muess häre! Und zwor eini för mich 
und eini för mii Sohn! Du könnsch dich doch i de 
Gägend uus, lueg emol ome! Am beschte Muetter und 
Tochter... jo, wenn sie Gäld hend, wär’s au ned 
schlächt! Und im Huushalt und of em Hof müend sie 
öppis wärt sii… jo natürlich, choche und so wiiter, das 
isch jo klar! Und guet sötted sie scho uusgseh, 
zmindscht die för mich!... Jo, und alles bis i sächs 
Woche frei Huus! Aber keis Wort zo miim Sohn!... 
Sehr guet, ich ha doch gwösst, of dich isch Verlass!… 
Scho klar, omesoscht isch de Tod, das weiss ich scho! 
Danke, bis bald. Legt auf. Ich ha doch gwösst, dass de 
Sepp mit allem handlet. 

Alfred von Mitte. Mit wem hesch jetz scho wieder telefoniert? 
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Johann Gohd di nüd aa. Wotsch e Schnaps? 
Alfred Du bietisch mir e Schnaps aa? 
Eugen Verdient hesch keine! 
Alfred Lueg du gfälligsch zerscht i diim eigete Stall ome, 

bevor du öber anderi urteilsch! 
Eugen Johann, weisch, wo üsi beide Söhn unschlagbar sind? 

Am Ässtisch! Lacht hämisch. 
Alfred Diine villecht, dä isch dir äbe i allem ähnlich! 
Eugen Wenn das so wär, hätt ich ned mit ihm bruuche z wette. 
Alfred Was hend ihr de gwettet? 
Eugen Dass ich schneller e Frau finde, als är! Gwettet hend 

mier om de Hof! Gwönnt är, de chond er de ganz Hof 
öber. Gwönn ich, chond er nome de Pflichtteil öber und 
de Hof verchauf ich und mache mir de es schöne Läbe 
mit miinere Zuekönftige. Lacht. 

Johann Die Wett wörd ich bi miim Sohn au huushöch gwönne, 
zom Wohl, Eugen! Trinken Schnaps. 

Alfred Wenn di nome ned tüüschisch Vatter. Du und die Wett 
gwönne, dass ich ned lache, ha ha! Bis du froh, dass du 
jede Morge no chasch uufstoh und uufrächt laufe! 
Öberlass settigi Wettene lieber dene, wo sie au chönd 
gwönne! 

Hasenbühl lallt mittlerweile. Jo -hicks- jo also, ähm... jetz muess 
ich aber wörkli –hicks-. Will aufstehen.  

Eugen zieht ihn zurück und flösst ihm Schnaps ein. Jetz ned! 
Jetz wird’s nämmli grad interessant. 

Johann Miin liebe Sohn! Wenn ich mit öpperem wette, de mit 
emene gstande Mannsbild, aber ned mit halbe Portione, 
wo hinder de Ohre no füecht sind. 

Alfred hat Feuer gefangen. Ha, Schiss hesch, dass du d Wett 
gäge mich verlüürsch! E Feigling bisch, dass es nome 
weisch! 

Johann Feigling? Also guet, miin Sohn! „Die Wette gilt“, i 
sächs Woche müend d Charte of de Tisch. Ich bi debii! 
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Alfred Du verlürsch die Wett, Vatter! Ich ha no nie e Wett 
verlore! Die gliiche Bedingige wie bim Eugen! 

Johann Also guet, i sächs Woche gilt’s! De Eugen isch Züüge 
und de Herr Notar macht e Vertrag! D Hand druuf! 

Eugen rüttelt den inzwischen schlafenden Hasenbühler, der 
nicht reagiert. He, du taubi Nuss! Mier mached do e 
Wett, und dä pennt und isch ned wach z bringe. Jo jo, 
wenn die Beamte emol schaffed, de bringsch sie 
nömme wach! Aber ich weiss was! Nimmt ein Glas 
voll aus der Wanne und kippt den Inhalt Hasenbühl 
über den Kopf. 

Hasenbühl erschrickt, fährt hoch und taumelt, schlägt dabei die 
Hände von Johann und Alfred auseinander. M… 
m… mii Säge hend ihr beidi, wärded glücklichlich. 

Eugen Prima, d Wett gilt! Jetz muess ich aber mii Jong sueche 
und of Trab bringe! Wettert wieder. Wo liid dä 
Souhond, dä Schlofi, dä schlon ich windelweich, dä 
hau ich grüen und blau! Mitte ab. 

  
 Vorhang 
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2. Akt 

Johann sehr vornehm gekleidet, räumt Tisch rechts ab, kehrt 
die rechte Bühnenhälfte, stellt schmutziges Geschirr 
ins Spülbecken, pfeift Hochzeitsmarsch. So, jetz 
gsehd’s do scho ganz andersch uus! Dä wird Auge 
mache, wenn er chond. Dä erinneret sich sicher aa nüd 
meh! Ich frog ne eifach, öb er no weiss, was mier vor 
sächs Woche gwettet hend. Natürlich weiss er das 
nömme, ich könne ne jo! Und de wird ich sie ihm 
präsentiere, das gid es Riesegaudi. Lacht. So, jetz no s 
Tischtuech of de Tisch und d Blueme, de gsehd das 
richtig vornähm uus. Deckt Tisch. Söll er sich det äne i 
siinere Souerei wohlfühle. Ab hött pfiifft do e andere 
Wind, Herr Sohn! Schaut auf die Uhr. Stärnefeufi, wo 
bliibt er de scho wieder? Man hört Stimmen. Aha, ich 
glaube er chond. Setzt sich schnell an Tisch rechts 
und liest Zeitung. Äntli! 

Franz von Mitte, sehr schmutzige Kleidung. 
Johann Miin liebe Alfred… Erschrickt, springt auf. Franz, 

was wotsch du scho wieder? 
Franz Ich ha nome welle froge, öb ihr no öppis vo dem guete 

Brate vo geschter vörig hend, de isch för eui Verhältnis 
wieder emol richtig guet gsi. 

Johann genervt. Dä hesch doch geschter scho uufgfrässe. Was 
wotsch no? 

Franz Wie gsehsch de du uus? Wotsch hürote oder isch öpper 
gstorbe? 

Johann Das gohd dich e Dräck aa, wien ich uusgsehne! Was 
wotsch jetz? Du bisch doch erscht vor enere Stond do 
gsi. 

Franz Ich ha eigentli au no welle wösse, wenn’s bi euch 
Zvieri gid! Und zodem hed de Vatter wieder Arbet. 
Drom han ich dänkt, ich gohne lieber i Schatte. Setzt 
sich an den sauberen Tisch. 
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Johann Hesch kei anderi Sorge als s Frässe? Und verschwind 
sofort vo miinere suubere Hälfti, du machsch mir nome 
wieder alles dräckig. Gang vo mir uus det öbere of d 
Siite vom Alfred, det chond’s of zwöi Pfund Dräck 
nömme aa. Wo bliibt dä Kärli? 

Franz trottet auf die andere Seite, setzt sich, zieht einen 
Stiefel aus, legt Beine auf den Tisch. Dä isch vori aa 
Bahnhof gfahre! Fascht hätt er mi mitgno. 

Johann A Bahnhof? Was wend ihr beidi of em Bahnhof? 
Franz Ich ha doch gar ned of de Bahnhof welle. Ich bi nome 

onderem Auto gläge, demit mich mii Alt ned findt. Und 
plötzli fahrt de Alfred los, ich ligge do und mii Alt 
stohd vor mir. 

Johann Und was macht dä of em Bahnhof? Was hed er zo dir 
gseid? 

Franz Er hed zo mir gseid, ich söll sii verbohrti Alti froge, öb 
er mir öppis z ässe und z trinke hätt. Är jedenfalls heb 
jetz kei Ziit för mich. 

Johann Und ich ha erscht rächt kei Ziit för dich. Hött isch 
nämmli e ganz grosse und wichtige Tag, aber das 
verstohsch du ned. Und jetz use mit dir! 

Franz Ohni ässe und trinke? Hesch mir wenigschtens e 
Schnuer? 

Johann Was wotsch du jetz mit en ere Schnuer? Wirft ihm ein 
Stück Schnur aus der Schublade zu. 

Franz deutet auf ein grosses Loch vorne im Strumpf und 
zieht ihn aus, bindet Schur um den Strumpf und 
„stopft“ so das Loch. Ich muess doch mii Strumpf 
flicke! Und muess ich jetz wörkli hungrig und 
durschtig go? 

Johann Jawoll! 
Franz De hed de Alfred doch rächt demit, dass du e alte, 

egoistische Dickschädel bisch mit em Verstand von ere 
Blindschliiche! Chom ich jetz öppis z ässe öber, soscht 
säg ich’s nomol. 
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Johann wütend. So nes Mischtstöck vo Sohn! Und du bisch 
ned besser! Nimmt einige Würste aus dem 
Kühlschrank und wirft sie Franz zu. Aber jetz hausch 
ändli ab! 

Franz steckt alles in seine Taschen. Z trinke gid’s nüd? 
Johann gibt ihm eine Flasche Schnaps. Wünscht de Herr 

söscht no öppis? 
Franz Ich söll di au no froge, öb ich hött i diim Bett cha ligge, 

hed de Alfred gseid. Well, er hed siis frösch aazoge 
und bruucht’s sälber, hed er gseid. Will zur Türe 
rechts. Ich ziehne de d Stiefel ab. 

Johann hält ihn zurück. Nüd do! Miis Bett isch au frösch 
aazoge und ich bruuche’s äbefalls. Ligg vo mir uus i 
Holzschopf, aber verschwind jetz ändli! Drängt ihn 
Mitte ab.  

Franz Du bisch e alte Giizchrage. Chasch mir ned 
wenigschten no e Stück Brot mitgä? Eui Wörscht hend 
nämmli e chli e komische Gschmack, wo me mit em 
Brot wieder us em Muul use bringt. 

Johann nimmt Brotlaib und schmeisst ihn zum Fenster 
hinaus. Däne bim Holzschopf isch es. Hesch jetz ändli 
alles oder bruuchsch no fröschi Onderhose vo mir? 

Franz Die bruuch ich de am Samschtig, wenn ich wieder 
chome cho Bade. Aber bitte eini, wo mit Weichspüeler 
gwäsche isch, söscht chratzt’s wieder eso! Kratzt sich 
im Schritt. Also bis spöter! Mitte ab.  

Johann Äntli! Dä isch uufsässiger als e Flöig! Und wo isch de 
verdammt nomol de Afred? 

Alfred von Mitte, ebenfalls gut gekleidet. 
Johann Äntli, bisch do! Weisch du, dass hött e ganz e bsondere 

Tag isch? Hött vor sächs Woche hend mier e Wett 
abgschlosse, aber das hesch bestimmt vergässe. 

Alfred Nei, Vatter, das weiss ich no guet. 
Johann Wie bitte? Du weisch das no? Isch jo egal, of jede Fall 

han ich die Wett gwonne. 
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Alfred lacht laut auf. Wie bitte? 
Johann Was lachsch so blöd? Ich ha d Wett gwonne. Sitz ab! 
Alfred ungläubig. Jetz verstohn ich öberhaupt nüd meh! Setzt 

sich. 
Johann verlegen. Ich ha mir dänkt, wenn ich jetz wieder, jo 

also, du verstohsch scho, de chönntisch du jo au grad 
oder öppe ned? Jetz lueg doch ned so blöd! Öffnet Tür 
rechts. Ine cho, ihr zwöi. Sophie und Cäcilie von 
rechts. Das isch d Sophie und d Cäcilie! Alfred, ich ha 
halt dänkt, d Muetter för mich und d Tochter villecht 
för dich, falls du nüd degäge hesch. 

Alfred perplex. So, hesch du dänkt. 
Sophie in strengem Ton. Sophie Maria Sturm! Schüttelt kurz 

seine Hand. Du darfsch aber Sophie zo mir säge. Gibt 
Cäcilie Rippenstoss. Stell di äntli vor und säg, wer du 
bisch, schliessli söll er dich jo näh. 

Cäcilie macht Hofknicks, bohrt ständig in der Nase und dreht 
an ihrem Rockzipfel. Cä… Cäcilie Agathe Sturm, ich 
bi d Tochter vo miim Mami. De Papi isch scho lang 
abghaue. 

Sophie gibt ihr wieder Rippenstoss. Gstorbe isch er, du 
eifältigs Ding. Wie mängisch muess ich dir das no 
säge. Gstorbe isch er! Und hör ändli uuf, i de Nase z 
bohre. 

Cäcilie A… ach so, jo Mami, gstorbe isch er. Wieder zu 
Alfred. Ich heisse zwor Cäcilie Agathe, aber du chasch 
ruhig Zenzi zo mir säge, so hend die andere Manne mir 
au immer gseid. Das chond zwar ned vo Cäcilie, isch 
aber eifacher zom schriibe. 

Sophie streng. Wiiter! 
Cäcilie Ich cha halt ned so schnell, Mami. Söll ich jetz nomol 

vo vorne aafo und s ganze Sprüchli uufsäge? 
Sophie Nei, mach wiiter, det wo du stoh bliebe bisch! Und zieh 

ned immer aa diim Rockzipfel ome! 
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Cäcilie Also, ich bi 26gi und won ich die 8. Klasse s dritte Mal 
hätt sölle mache, hed mich s Mami us de Schuel gno 
und gseid, dass sie mir jetz lieber s Choche biibringt, 
well, de Manne seig’s wichtiger, dass e Frau guet 
chönni choche, als dass sie s grosse Eimaleis cha. 

Sophe Ich jo scho guet, Cäcilie, mach jetz ändli wiiter! 
Cäcilie Also, ich bi au no i d Huuswirtschaftsschuel ggange 

und bi no ledig. Isch das guet gsi, Mami? 
Sophie streichelt ihr den Kopf. Brav, Cäcilie, das hesch du 

schön gseid. 
Johann leise zu Alfred. Und, wie findsch sie? 
Alfred Ou du heilige Strohsack! Cäcilie Agathe Sturm. Wer 

Wind säit, wird Sturm ärnte. 
Sophie Was hed er gseid? 
Johann Weisch, Alfred, ich ha äbe dänkt, dass mier beidi alles 

es bitzeli eifacher hätted, wenn mier beidi… du 
verstohsch scho, also gmeinsam i „Hafen der Ehe“ 
wörded iilaufe, wie me so schön seid. 

Alfred S gliiche ha ich mir au dänkt, Vatter. 
Johann freudig. De isch jo alles prima, miin Sohn. Erschrickt 

plötzlich. Was hesch du? 
Alfred öffnet Tür Mitte. Chömed ine, ihr beide. Rosa und 

Vroni treten mit Gepäck ein. Das isch d Rosa Anna 
Fröhlich mit ihrere Tochter Vroni. 

Rosa sieht sich um. Grüezi mitenend! Das isch also dii 
Vatter, Alfred? Aber so schlimm gsehd er doch gar ned 
uus, wie du ne gschilderet hesch.  

Vroni Hallo, ich bi d Vroni. Gibt dem verdutzten Johann die 
Hand. 

Alfred Richtig, das isch mii Vatter, Frau Fröhlich. Und die 
beide sind siini Öberraschig wiiblichersiits, sozsäge. 

Johann bekreuzigt sich. Ou du heiligs Verdiene zerscht gar 
keis Wiib und jetz vier! 
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